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AmlücheS,
Kurs für Schuhmacher.

" MeK. Zentralstelle für Gewerbe uad Handel beabsichtigt
im Monat August einen zweiwöchigen Kurs für Schuhmacher
in Stuttgart zu veranstalten. In dem Kurs für Schuh¬
macher wird Unterricht im Maßnehmen, Leisteuzurichteu,
Musterzeichner: usw. erteilt.

Zugelaffen werden in erster Linie selbständige, in
Württemberg ansäsfige Schuhmacher; soweit angängig
werden auch ältere Geselle», insbesondere solche, welche im
Begriff sind, sich selbständig zu machen, berücksichtigt. Für
den Fall, daß die Zahl der ei kommenden Anmeldungen
eine entsprechende ist, behält sich dieK. Zentralstelle vor,
mehrere Kurse, unter Umständen auch an einem auswärtigen
Platz, abzuhalten.

Der Unterricht in dem Kurs ist unentgeltlich. Minder¬
bemittelten Teilnehmern wird auf Ansuchen Ersatz der
Reisekosten vom Wohnort nach dem Ort der Abhaltung
des Kurses gewährt. Außerdem kann solchen auswärtigen
Teilnehmern, welche in besonders bedürftiger Lage sich be¬
finden, auf Ansuchen und bet Nachweis der besonderen Be¬
dürftigkeit ein Beitrag zu den Aufenthaltskosten gereicht
werden. Solche Beitragsgesuche find gleich bei der An¬
meldung zam Kurs anzubrtugen; nachträgliche Gesuche können
dl der Regel nicht berücksichtigt werden.

D e Anmeldungen zu der Teilnahme an dem Kms
find bis spätestens 15. Juli 1908 bei derK. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel durch Vermittlung der
Ortsbehördeu oder der Vorstände der örtlichen gewerblichen
Bereinigungen eivznreichen.

Die Oltsbehörden und die Vorstände der gewerblichen
Berein guagen werden ersucht, bei Vorlage der Anmeldungen
sich darüber, ob die Allgemeldeten nach ihren Kevntuiffen
und Fähigkeiten mit Erfolg an dem Kars sich beteiligen
können, und, wenn um einen Beitrag nachgesucht wird, auch
über die Vermögens- und Einkommeusmrhältnifse der Ge¬
suchsteller bezw. ihrer Eltern zu äußern.

Aus den Anmeldungen soll ersichtlich seia: Namen,
Beruf, Berufsstellung(ob selbständig oder Geselle), Wohn¬
ort und Alter der Angemeldeteu.

Stuttgart, den 18. Mai. 1908. Mosthaf.
Bekanntmachung.

betr. Feldbereinignnga«f Marknug Sulz.
Am Samstag , de« 18 Juli d. Js . findet von

«achmittagsS Uhr an auf dem Rathaus t« S «Iz
die Besitzstand- ««d Eiuschätzuugstagfahrtfür die
in Ausführung begriffene Feldberei«ign«g auf Mark¬
ung Sulz statt.

Hiezu werden alle beteiligten Güterbefitzer mit dem
Bemerken eingeladen, daß etwaige Einwendungen gegen die
Befitzstaudsaufuahure und gegen die vorgenommene
Schätzung bei Ausschluß Vermeidung bis zur Tagfahct bei
der Vollzugskommisfio« oder in letzterer selbst vorzubrtngen
find und daß gegen die Versäumung recht-etigcn Vorbringens

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kauldach.

(Sortsetznn,.) (Nachdr. verb.)
„Aber was war denn der Grund vim HenzenS düsterer

Stimmung?"
„Ja, ob das nun so seine, — gewissermaßen seine

Charaktereigenschaft war, oder ob das mit seiner Tochter
ihn wurmte, — oder beides—"

„Mit seiner Tochter?" fragte Fluth rasch; „was war
mit ihr?"

„Ach ja, — das dürft' ich nun wohl eigentlich nicht
sagen; es fuhr mir eben so heraus; aber- "

„Es soll Ihr Schaden nicht sein, wenn Sie mir alles
erzählen; ich wiederhole es Ihnen noch einmal," drängte
der Detektiv.

„Nicht mein Schade», — nicht mein Schaden, —"
murmelten die zahnlosen Lippen des Alten, und seine
Augen leuchteten in hungriger Glut. „Uud eigentlich ist's
jetzt so lange her- "

„Erzählen Sie, Alter, erzählen Sie!"
Der Schuster rückte ganz nahe mit seinem Schemel zu

Fluth heran und flüsterte ihm mit geheimnisvoller Stimme zu:
„'s war 'n nebliger Tag, wie heute, so daß man die

HLaser drüben nur so wie durch Gaze sehen konnte, nur
daß an dem Tage noch die Regentropfen auf die Schiefer¬
dächer trommelten; ich saß hier allein dicht am Fenster und
klopfte ein paar neue Schuhe zurecht; auf einmal höre ich

Dienstag den1«. Juni
solcher Einwendungen eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand nicht stattfindet.

Die betreffenden Akte«, der Situationsplan mit den
eingezeichneten Eigentum?- und BonitieruugSgreuzen, die
BouitierungSprotokolle, das Bonitierungs-Verzeichnis, das
Befitzstandsregister und das Verzeichnis über die ermittelten
Wertserhöhungen und Verminderungen sind zur allgemeinen
Einsichtnahme auf dem Rathause in Sulz bis zum 18.
Juli l. Js . aufgelegt.

Die Mitglieder der Vollzugskommisfion find auf Ver¬
lange« bereit ans dieser Tagfahrt das von ihr eiugehaltene
Verfahren mündlich des Näheren zu erläutern.

Nagold, den 15. Juni 1908.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Schultheisteuäurter
derjenigen Gemeinden, welche sich dem Gemeindeverband
Elektrizitätswerk für den Bezirk Calw angeschloffen
haben, werden hiemit aufgefordeit, tu aller Bälde die
steifen Geueeiudeergäuzuu-Skarte«, auf welche»
die Ortspläue ausgezeichnet find, anher wohlver¬
packt vorzulege», u« au der Hand derselben den Plan
für die Leitungsnetze anfertigeu lassen zu können.

Nagold, dm 15. Juni 1908.
K. Oberamt. Ritter.

20 Jahre Kaiser.
Gestern waren seit dem Regierungs-Antritt Kaiser

Wilhelms II 20 Jahre verflossen. Der Tag wurde als
Regierungsjubiläum nicht offiziell gefeiert, doch brachte das
preußische Staatsministerium, mit dem Fürsten Bülow an
der Spitze, dem Monarchen im Neuen Palais zu Potsdam
anläßlich des zwanzigsten Jahrestages des Regierungs¬
antritts seine Glückwünsche dar. Später empfing der Kaiser
zu dem gleichen Zwecke das Hauptquartier, geführt von
Geueralfeldmarschallv. Hahuke.

Die deutsche Presse hat natürlich den Tag nicht vor¬
übergehen lassen, ohne das Wirken Kaiser Wilhelms ein¬
gehend zu würdigen, uud auch in der ausländischen Presse
beschäftigt mau sicha«S diesem Anlaß mit der Person des
Kaisers. Bemerkenswert ist in dieser Hinsicht eine längere
Auslassung des Wiener FremdeublatteS. Dieses schreibtu.a.:

Mit jugendlicher Kraft drang er von allen Seiten in
den umfassenden Kreis seiner Herrscherpflichten ein, an¬
regend und befeuernd, vielfach auf neuen Wegen zu
neuen Zielen auSschreitend. Die persönlich starkm In¬
teressen für die ausgleichendeu Tendenzen der Sozial¬
politik zeigten der Welt alsbald da? sympathische Bild
eines modernen Herrschers mit eigenen Ideen uud unter
hochgespannter Energie, ste in die Wirklichkeit umzu-
setzen. Als echter Sproß seines Hauses erwies sich
Kaiser Wilhelm allezeit als leidenschaftlicher Soldat.
Die deutsche Kriegsmarine sieht in ihm ihren sachkundigen
und unerschütterliche» Förderer, die Truppe aber verehrt
in ihm, dem treuen Freund uud Bundesgenossen unseres
Kaisers, den starken Sch irmherr« des Friedens und be¬

wert die Treppe herausstolpern und wie ich eben denke, wer
denn da so ankommeu mag, wird auch schon die Tür hier
aufgerissea, und Friedrich Heazeu kommt hereiugestürzt.
Gnädiger Herr, — mein Lebtag werd' ich das nicht mehr
vergessen, wie der Mann aussah und wie er sich gebärdete.
Anfangs glaubte ich, er wäre toll geworden, denn er schüt-
telte die Faust und stieß schreckliche Verwünschungen auS;
dazu fürchtete ich mich vor seinem Gesicht, gnädiger Herr!
Das war verzerrt, wie ich es noch nie gesehen hatte.

„Mas ist passtert?' fragte ich, ,ums Himmels willen,
Henzen, was ist passtert?'

„,Meia Kind, — mein Kind, — mein Kind!' schrie
er immerfort uud raunte wie unsinnig hier auf uud ab, mit
den Händen drohend oder sich das Haar raufend. ,O der
Elende, — der Schuft!' So ging es in einem fort, daß
mir gruselte, gnädiger Herr. Er schien mich nicht zu hören
und nicht zn sehen, seine Augen hatten einen furchtbaren
Blick. Endlich wagte ich ihn wieder zu fragen, was ge¬
schehen sei.

„,Verführt hat er mein Kind, mein schönes Kind, «ein
Einziges!' "

„Wer, — wer hatte das getan?" unterbrach ihn Fluth
lebhaft.

„Ich wnßte es, ohne daß er eS sagte: Der Kaufmann
BrunS hatte es getan, der ja allen Weibern gefährlich war.
Ich sah es aus der Drohung, die Henzeu mit geballter
Faust nach dem Bordergebäude richtete. Nun, allmählich
beruhigte er sich. Ich versprach ihm, daß ich seine Meta
zu «einer Tochter aufs Land schicken wollte. Die würde
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wundert seine unablässige Fürsorge für die Güter schaffen¬
den und alle Künste befruchtenden Segnungen dieses mit
Ernst und Aufrichtigkeit in allen Wandlungen der letzten
zwei Jahrzehnte der europäischen Politik bewährten
Friedenszustaudes. Die dankbare Liebe, mit der das
deutsche Volk die Herrschertugeuden seines Kaisers lohnt,
findet au diesem Tage ein machtvolles, ergänzendes Echo
in unserer Monarchie, deren Völker Kaiser Wilhelm zu
seinem bedeutsamen Jubiläum innig beglückwünschen in
der herzlichen Hoffnung, daß ihm zum Heile des mit
uns verbündetm Deutschen Reiches noch viele Regier-
uugsjahre voll beglückender Erfolge seines hohen fürst¬
lichen Bestrebens beschicken fein mögen.
Das Kaiserpaar verbrachte den Tag in stiller Zurück¬

gezogenheit. ohne rauschende Feste. Der Draht weiß nur
von einem Akt der Pietät zu berichten: Das Kaiserpaar
besuchte das Mausoleum und legte am Sarkophag Kaiser
Friedrichs Kränze nieder.

Aon der Hauptversammlung des Deutschen
Illottenvereirrs

in Danzig wurde am Souutag folgende Resolution
angenommen:

Der Deutsche Flotteuvereiu ist uud bleibt ein uatio-
nalpolitischer, also vaterländischer Verein, der über de«
Gegensätzen der Parteien und Konfessionen steht und
daher keinen parteipolitischen Charakter trägt. Um da-
Verständnis für die Notwendigkeit einer starken Flotte
im Volke zu stärken, steht der Deutsche Flotteuvereiu
seine vornehmste Aufgabe darin, die Betätigung des
Nationalgefühls zn heben. Der Deutsche Flottevverei«
nimmt für sich das Recht iu Anspruch zur Frage des
schnelleren Ausbaues der Flotte selbständig Stellung zu
nehmen.
Zur Wnhl de- PrSfidi«« » wurde vom Vorstand

folgender Vorschlag gemacht:
Der Fürst Salm wird zum Präsidenten wiedergewählt

und für den Fall, daß er a«S irgendeinem Grunde die
Wahl ablehueu sollte, wird Admiral Köster-Berlin zum
Vorsitzenden gewählt.

Der ersteBorschlag, den Fürsten Salm wtedrrzuwählen,
findet stürmischen Bestall. Der Fürst wird einstimmig zum
Vorsitzenden wiedergewählt.

Nach eingehender Aussprache wurde die Eveutualwahl
des Admiralsv. Köster mit schwacher Mehrheit gen eh-
migt und zwar mit 98 gegen 94 Stimmen. Es folgtm
sodann die Neuwahlen der übrigen Mitglteger des Präsidi¬
ums. — Kommerzienrat Detchmaun-Köln: Wir sind
mit dem Fürsten Salm seinerzeit vom Präsidium zurück-
getreten uud haben uns solidarisch erklärt. Wir find also
gebnuden und können eine Neuwahl nicht aunehmen. ES
stagt sich nun, wie die Sache sich gestaltet, wenn der Fürst
das arme Mädchen gern eine Zeitlaug bei sich aufuehmeu.
Unsereiner Hilst sich untereinander, Herr. Ein Jammer
war's, das junge Geschöpf zu sehen! Das war damals
noch nicht 17 Jahre alt uud hatte wohl kaum eine Ahnung
von seiner Sünde. ES hatte ein paar Augen im Kopfe,
die konnten einen Manu wohl verrückt wache», noch dazu
einen, wie den Kommerzienrat Bruns. Und wie das Sind
sich erst klar machte, was geschehen war, da hat fich's die
Sache zu Herzen genommen, daß es ein Jammer war.
Immer geweint uud geweint, — daß mau sich wunderte,
woher alle die Tränen kommen konnten. Ach, und elend
zum Erbarmen sah das arme Ding aus. Nun Henzeu
brachte es fort zu meiner Tochter. Ein Glück war bet
allem Unglück; das kleine Weseu, das zur Welt kam. blieb
nicht am Leben. So wurde die Sache gar nicht aus Licht
gezogen. Das war HenzenS größtê orge gewesen."

August Fluth hatte mit wachsender Spannung die Er¬
zählung vernommen.

Meta Heuzeu das Opfer des Kommerzienrats BrunS!
Eine so wichtige Enthüllung hätte er sich nicht träume»

lassen! Eine Welle schwiegen beide. Der Schuster sah
über den Hof hinaus, nach den Fenstern da drüben, die
durch dm Nebel blickten; und die Gedanken an die da¬
maligen Ereignisse bannten seinen Blick an jene Stelle.

„Aber wie," fragte der Detektiv nach diesem Schweigen,
„wie war BrunS denn an das Mädchen gekommen?"

„DaS weiß ich nicht. Ich habe mich auch darüber
gewundert, well die HenzenS so zurückgezogen lebten. Doch
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Salm die Wahl aunimmt. U. E. steht dem nichts ent-
eegn, daß er die Wahl annimmt. Es wäre sogar gut,
wenn er an die Spitze dis FlottenvrreinS tritt und mit
neuen Vorstandsmitgliedern das Flsttenschiff weiterführt.
WaS nun uns and!re Vorstandsmitglieder anlaugt, so
:>rbe ich mich telegraphisch an meine früheren Kollegen
gewendet. Der Baurat Kyllmann -Berlin und Admiral
Thompson Berlin haben mir erklärt, daß sie auf keinen
Fall eine Wiederwahl annehm.n würde». Vor allem
müssen wir aber einen Namen voranstellen, den Namen des
Gmerals Keim. Auch der General Keim gehört zu
unseren alten lieben Kollegen. Es hieße Eulen nach Athen
i agen, wenn ich die Verdienste des Generals Keim Ihnen
h'cr erzählen wollte. Er hat Enormes gelristt, und wenn
.r in seinem Feuereifer vielleicht hier und da Fehler ge¬
macht hat, seine Verdienste werden ewig bleiben(Lrbh.
Beifall). Unsre Pflicht wäre es nun, ebenso wie wir den
Fürsten Salm wiedergewählt haben, auch den General
Kei« wiederznwählen; ich habe bei Genera! Keim ange¬
fragt, ob er eine Wiederwahl anuehmen würde, er hat mir
aber eine ablehnende Autwort erteilt(Hört, hört). Der
General Keim hat Mächtiges geleistet. Sein größte- Ver¬
dienst ist aber, daß er auf meine Anfrage erklärt hat:
„Um die Einigung im Flotleuverein wiederherzustelleu,
verzichte ich auf eine Wiederwahl" (Stürmische Zustimmung).
OberlandeSgerichtsprSs. a. D. Exzellenz Hamm-Bonn:
Neben unserem heutigen grundlegenden Beschlüsse ist die
schönste Handlung die deS Generals Keim, der sich das
größte Verdienst dadurch erworben hat, daß er durch seine
heutige Erklärung den Frieden sichert. Wir wissen alle,
welche Verdienste er sich erworben hat; das Temperament
Hai ihn manchmal verleitet, zu weit zu gehen. Diese
Dinge find begraben. Wir schulden ihm Dank für die
Opferwilligkeit, mit der er ans eine Wiederwahl verzichtet
hat. Ich bitte um die Ermächtigung, dem General Keim
hierfür den besonderen Dan! der Versammlung auszusprechen
(L:bh. Beifall).

Darauf wurde an GeueralKeimfolgendes Telegramm
« richtet: General Keim-Wehlen(Sachsen)! Die heutige
Versammlung des Deutschen Flottenvereins bringt Ihnen
für Ihre unvergleichliche Tätigkeit, durch welche Sie soviel
zur Blüte unseres geliebten Floitenve' eins beigetragen
haben, herzlichsten und wärmsten Dank dar und gibt ihrem
dankbaren Empfinden Ausdruck für Ihren hochherzigen Be¬
schluß, der die Einheit im Flottenverein wiedecherstellt."

Die Wahl der übrigen Mitglieder des Präsidiums, die
geheim erfolgte, hatte folgendes Ergebnis: Zum ersten
Vizepräsidenten wurde gewählt Excellenzv. Liebermau n-
Kaffel, zum weiten Vizepräsidenten Kommerzienrat Körner-
Nüruberg, zum geschäftSführendeu Vorsitzenden, an Stelle
des General Keim, Kontreadmiral Weber-Berlin, zum
stellvertretenden geschäftSsührenden Vorsitzenden Oberst
Schwärzend er ger-Danzig, zum Hauptschatz eister Ge-
hcimrat Karlv. d. Heyd-Berlin. — Zu Beisitzern wurden
gewählt: Geheimratv. Pflaum -Stuttgart, Direktor
Schweckendieck-Dortmund, Dr. Merck-Darmstadt, Prä¬
sident Klein-Bonn, Excellenzv. d. Planitz Dresden,
Kommerzienrat Schi Ubach-Greiz, Regieruogsrat Köhne-
Harmover und Rat Schmidt-Hamburg. — Zu Rechnungs¬
prüfern wurden gewählt: Kommerzienrat Tanueubaum-
Haunover und Hauptmann Jasper -Bernau, zu Ersatz¬
männern: Kommerzienrat Lehmanu-Braunschweig und
Geheimrat Hintze-Potsdam.

VotitLstHs MeöerstHI.
Zur Reich- fiuaozreform. Auf rund 400 Milli¬

onen Mark soll sich nach den Feststellungen deS Reichs¬
schatzamts der Bedarf des Reichs an neuen Steuern
vi lausen. Es dürfte dem Herrn Schatzsekretär schwer
fallen, die Bewilligung einer so hohen Summe vom Reichs¬
tage zu erlangen. Bier, Branntwein, Tabak und die Erb¬
schaften sollen mehr als bisher zur Steuer herangezogen
werden. Außerdem sollen nach der „Deutschen Volkswirt.
Korresp." die Matrikularbeiträge nicht wie bisher, nach der
ich habe es nicht crsahrev; auch aus Henzeus selbst habe
ich es nie herausbringen können."

„Uud wann geschah der Mord an BrunS?"
„Gerade in jener Nacht, die dem Tage folgte, an dem

Hsnzrn mit seiner Tochter abgereist war."
_ (Fortsetzung folgt.)

Bilder aus Rußland. Einige ergreifende Augeu-
blicksbllder aus dem modernen Rußland schildert der Peters¬
burger Korrespondent des Mailänder Corriere, es find nicht
Darstellungen, die oppositionellen Blättern entnommen find,
sondern eine nüchtern sachliche Auf-ähluug von Tatsachen,
die vor Gericht erwiesen und. nur dadurch bekannt geworden
find. Sie zeigen, welch despotische Macht uud welchen Ter-
roriSmuS die Kokarde uud die Polizeiuniform in Rußland
auch heute noch ausüben und in welch wehrloser Hilflosig¬
keit die eingeschüchterte Bevölkerung die gröbsten Amtsmtß-
bräuche stumm hinnimmt, ohne eineu Protest za wagen. Der
erste Fall ereignet; sich in Wiatka. Der achtzehnjährige
Wolodja Wjasemski will sich die Freuden der Macht, d!r die
Kokarde gewährt, nicht entgehen lassen. Er hat zwar kei-
nerlei Recht auf die Uniform; allein der Vater ist Polizei-
kommiffar und der Abglanz väterlicher Machtfüll; umspielt
auch den Sohn. Wolodja setzt sich die Polizeimütze ans,
allabendlich befiehlt er zwei oder drei Polizisten, ihm zu folgen
und nun wndeu„Haussuchungen" vogeriommeu. Die Peit¬
sche hat dabei Arbeit; und zuweilen findet mau auch eine
junge Frau, ein hübsches Mädchen, das zu verhaften sich
lohnen kann. Man führt fie aufs Polizekamt und hier macht

Kopfzahl, sondern nach der finanziellen Leistungsfähigkeit-
der Bundesstaaten bemessen werden. (?) Bei dieser Ab¬
änderung des Systems der Matrikularbeiträge ist natürlich
nicht an eine Verminderung, sondern an eine Erhöhung der
Matrikularbeiträge gedacht. Kein Bundesstaat würde einen
geringeren Beitrag als bisher zu leisten Hitzen, wohl aber
würden die meisten mit ganz erheblich höheren Beiträgen
rechnen müssen. Diese wären dann gezwungen, ihre direkten
Steuern zu erhöhen. Der Plan des Reichsschatzsekretärs
scheint also darauf hinauszulaufeu, den Mehrbedarf deS
Reichs durch Erhöhung der indirekten nud der direkten
Steuern aufznbringsn. In einigen Bundesstaaten sind
freilich die direkten Ltmeru schon jetzt so hoch, daß ihre
Erhöhung kaum mehr in Frage kommen kann.

Herr vr Müller-Meiuirrge» ist wieder einmal
der Mittelpunkt der Aufmerksamkeit bayrischer Zentrums¬
blätter. Diese verbreiten die Nachricht, die vereinigten frei¬
sinnigen Parteien hätten beschlossen, etwas von Dr. Müller-
Meiningen abzurücksu. Diese Meldung ist, so bemerkt hierzu
mit Humor die„Franks. Ztg.". verfrüht. Nach unfern In¬
formationen wird ein solcher Beschluß erst an dem Tag ge¬
faßt werden, an dem die Zentrumsabgeordneten Dr. Heim
und Dr. Pichler im Hofbräuhaus Duzfreuudschaft schließen.

Profess»» Wahr« «»d veröffentlicht eine Erklärung,
daß bei seinem vorläufigen Absehen von den Vorlesungen
in den Seminarien von keinem Verzicht oder Rückzug die
Rede sein könne. Er sei lediglich dem Verbot des Ministers
nachge kommen und werde gegen dieses rekurrieren.

Die Eutrevue vo» Neval scheint in Frankreich
nicht sonderlich befriedigt zu haben. Dies spricht sich be¬
sonders in den Preßerörterungeu über die Trinkspräche aus,
von denen man gehofft hatte, daß sie reicher an Bekenntnissen
sein werden. Im Anschluß an die Begegnung hatte ein
Mitarbeiter des Pariser„Matin" eine Unterredung mit dem
russischen Minister Präsidenten Stolypin, der außer bereits
Bekanntemu. a. folgende Erklärungen abgab: Die Grund¬
lage unserer allgemeinen Politik bleibt nach wie vor unser
Bündnis mit Frankreich. Unsere Freundschaft mit England
stimmt völlig mit dem friedlichen Ziel dieses Bündnisses
überein. Die rassisch-englische Freundschaft ist notwendig
für das Gleichgewicht Europas, ein Gleichgewicht, das —
davon bin ich überzeugt— niemand autasten will. Neben
unserer Freundschaft mit England bleibt uvsrre traditionelle
Freundschaft mit Deutschland aufrecht, die durch unser Ab¬
kommen mit England in keiner Weise leider; denn dieses
Abkommen bezieht sich auf Persien, Afghanistan und Tibet,
Länder, wo England und Rußland die Verteidigung ihrer
eigenen Interessen anstreben. — Gestern ist die Kaiserjacht
„Standard" mit den russischen Majestäten und der kaiser¬
lichen Familie au Bord von Reval aus in See gegangen.

Der persische Generalkonsul in Tiflis übergab
den russischen Behörden 50000 Rubel als Entschädigung
in der Angelegenheit des UebersallS bei Beljasuwar. Davon
erhalten die Familien deS gefallenen Rittmeisters Dvojeglasow
und der gefallenen Untermilitärs 30000 Rubel.

GclgsS-Wsuigkeiten.
NZs sHM Llld Lsllh.

Nagold, den 16. Juni 1SSS.
Besuch. In anerkannt gelungener Weise kam vorgestern

der vom kath. Kirchenchor Ludwigsburg hierher und
nach Rohrdorf zuzedachte Ausflug von ca. 60 Personen
zur Ausführung. In vergnügter Bahnfahrt über Calw
wurde hoffnungsvoll dem noch von wenig gekannten auf¬
strebenden Luftkurort Nagold zugesteuert. Nach trefflich
mundender Stärkung im Gasthof zum„Rößle", die wegen
verspäteter Ankunft za kurz vorkam, übernahm der Kirchen-
chor höchst dankenswert und erfreulich den Gesang beim
Gottesdienst in der neuen Stadtpfarrkirche. Aufgesührt
wurde die Preismeffe„8a!ve>rs^iner" v. Stehle mit der
Wonnigen Einlage „surittv 8MivLiu" v. Schötly.
Hatten schon die Klänge des „vvnl 6rs»tor 8xir1tns"

(Komm Schöpfer Geist) vor der Dreleinigkutspredigt die
Herzen höher schlagen lassen, so hätte man bei den einzelnen
Meßpartien und namentlich der Einlage den trefflich ge¬
schulten Stimmen in der akustisch vorzüglich wirkenden
Kirche wiederholt„Beifall spenden wögen", wie ein Besucher
sich auSLrückte, wenn es die Heiligkeit des Orts gestattet
hätte. Programmmäßig wurde, nach dem Gottesdienst, zu
Ehren des um den Verein wohlverdientenH. Kriegsgerichts-
sekretärs Weber aus Rshtdorf auf der rechten Nagoldsette
durch einen „Wald ohne Bäume", wie einer bei der
Morgenhitze launig meinte, Rohrdorf erreicht uud dort im
renommierten„Ochsen" das wohlbefriedigende Mittagsmahl
eingenommen. Auch in der alteürwürdigen fr. Klosterkirche
durften wir bei der Andacht noch einige Perlen des kirchl.
Gesangs vernehmen. Den Schluß des dortigen Besuches
bildete eine Serenade vor dem Elternhaus des Arrangeurs
und die photogr. Aufnahme eines Gruppenbildes. Während
die Mtttagshitze manche um4 Uhr ins „Zügle" gen Nagold
flüchten ließ, unternahmen viele andere„Klügere" noch
den geplanten Marsch durch die Tannenallee nach Hoheu-
nagold. Ein allgemeines„Ah" der Bewunderung entfuhr
dem Gehege der Zähne beim Blick ins Tal und auf die
dank dem herrschenden mäßigen Wind hell beleuchteten
Aibberge. Der weitere Gang über den Gälgenbrrg in die
gastliche„Waldlnst" wollte nun doch deS guten fast zn viel
erscheinen, befriedigte aber ebensosehr, wie die treffliche
dortige Bewirtung. Der Chor zeigte hier noch sein reiches
Können im weltlichen Gesang. Der Juoend blieb leider
das gewünscht; Tänzchen versagt. Der Ortsgeistltche gab
zum Schluß noch dem Dank für die Ehre des Besuches
aus der2. Residenz und all das gebotene Schöne in einem
kräftig von der zahlreichen Versammlung aufgenommenen
„Hoch" Ausdruck mit der Bitte, bald wtederzvkommen, dir
such vielfach zugesagt wurde. Auch hier nochmals innigen
Dank und Gruß! _

—t. Ebharrse», 1b. Juni. Ja einerB-rsammlung
von hiesigen Handwerkern hielt Architekt Schrtrenhelm
von Wildberg einen Vsrlrag über die geschichtliche Entwick¬
lung des deutschen Handwerks von feinen Anfängen bis zur
Gegenwart. Der belehrende Vortrag wurde von den An¬
wesenden mit allseitigem Beifall ausgenommen. Malermeister
Hespeler  von Nagold empfahl den hiesigen Handwerkern
den Anschluß au den Landesverband der Handwerker für
Württemberg. Etwa 15 Teilnehmer traten dem Landes¬
verband bei. Die gestrige Versammlung im Waldhornsaal
war gut besucht.

Emmisge», 15. Juni. (Korr.) Gestern stl der
6jährige Knabe des Kronenwirts Martini in den Strudel
des Mühlkanals der Pfrondorfer Mühle. Der 13jährige
Sohn des Weichenwärters Schächinzer und der 11jährige
Sohn des Lammwirts Bulmer hier retteten ihn unter eigener
Lebensgefahr und mit Aufbietung aller ihrer Kräfte vom
Tode des Ertrinkens. Den beiden Rettern gebührt vollste
Anerkennung. _

Ealw, 15. Juni. Wie schon kurz gemeldet ist gestern
früh der Kutscher des Hotel Waldhorn, namens Ott von
Upfingen ertrunken. Er hatte bei der Waldhorobrücke ein
Pferd in die Schwemme geritten und erlitt dabei aller Wahr¬
scheinlichkeit nach einen Herzschlag.

r. WUdbod, 15. Juni. Aus der Rückfahrt von
Enzklösterle mit einem amerikanischen Theaterdirektor und
seiner Frau stürzte der Kutscher Philipp Eitel  aus der
Straße vom Bock herunter und starb ohne wieder zum
Bewußtsein gekommen zu sein. Die durch den Unfall sehr
ergriffenen Kurgäste find am Abend adgercist.

Stuttgart, 15. Juni. Nach dem„Beobachter" hat
Gemeinderat Mutschler in Lauterbach die ihm von der
Vslkspartei angeborene Kandidatur für die Landtagswahl
in Oberndorf angenommen.

r. Feaerbach, 13. Juni. In der gestrigen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien haben die bürgerlichen Gemeinderät¬
in einer längeren Erklärung sich gegen die Unterstellung

der hoffnungsvolle Jüngling die Wehrlosigkeit der Frau sich
zunutze. . . Dies Treiben währte nicht einige Tage; nein,
mehrere Wochen, ohne daß die Opfer der Willkür eine
Beschwerde gewagt hätten. Man ballte insgeheim die Faust,
aber man schwieg. Bis schließlich ein weißer Rabe, ein
Polizeibeamter, dem Präfekten die Sache denunziert. Ein
zweites Bild. Es spielt in Jekaterinodar. Der Gerrdar-
merirleatnant Arkannikow schreitet über den Bürgersteig.
Zwei Schüler des technischen Instituts kommen des Wegs.
Sre treten höflich zur Seite, um der Uniform die Passage
frei zu machen. Doch Arkannikow ist so schnell nicht zu¬
frieden. „Wie könnt Ihr es wagen, mich nicht zu grüßen?"
Die beiden Jungen, erschreckt und verwirrt, stottern, daß
niemand ihnen gesagt hätte, daß man grüßen müsse. Ar-
kaunikow zieht seinen Revolver uud arretiert die beiden.
Widerstandlos, entsetzt folgen sie ihm ins Gefängnis. Aber
der Leutnant ist noch nicht befriedigt. Um6 Uhr nachmii-
tags erscheint er im Gefängnis und teilt den Jungen mit,
daß fie erschossen werden sollen. Man sitzt die zwei in einen
Wagen, in einem zweiten nimmt der Leutnant Platz. Zi'l:
die Richtstätte, wo die Kopitalverbrecher erschossen werden.
Der Zufall fügt eS, daß der Zug dem Hauptmann Mal-
rossow begegnet. Der ladet den Leutnant ein, mit ihm zu
fahren und schlägt ihm vor, die Delinquenten doch einfach
durch Polizrisoldaten zu Richtplatz schaffen zu lassen. Die
Knaben benutzen die Pau'e, und stürmen flüchtend in eine
nahe Kirche, unter deren Altar sie sich verbergen. Arkannikow
will st: hier uiederschießen, aber der Hauptmann besänftigt
den Rasenden mit dem Hinweis auf die unangenehmen Wei¬

terungen, die aus einer solchen Kirchenschändung entstehen
könnten. So werden die beiden Jungen gerettet. Sie ha¬
ben inzwischen vor Angst den Verstand verloren. Ein drittes
Bild: ebenfalls aus Jekaterinodar. Ein Polizeioffizier, von
20 Agenten und Kcsaken gefolgt, schreitet bü Herrn Ugni-
nenko zu einer Haussuchung. Man findet nichts; nur tu
derB bliothek auch einige Werke sozalistischer Tendenz. Auf
alle Fälle arretiert man den Schwieg.rsohn und einen der
Söhne Ugninenkos. Mit 20 Mann Bedeckung werden fie
abgeführt. Der besorgt; Vater bittet seinen zweiten Sohn,
der Sekretär des Gertchrsp'äsidenten ist, doch dem Trans¬
port nachzugehen. Drei Minuten verstreichen. Da ertönen
in der Straße Gewehrschüsse. Der Vater eilt hinaus.
Auf der Sraße liegen, blutüberströmt, die Leichen seiner zwei
Söhne und seines Schwiegersohnes. Die Agenten aber
nötigen den erschütterten Vater in einen Wagen und führen
ihn eilends zum Kirchhof,-wo die drft Opfer ohne Geistliche
sofort begraben werden. Man hätte wohl nie gewagt, em
Wort über die ganze Angelegenheit zu verlieren. Allein
der Schwiegersohn, dessen Name Trun ist, war d«irischer
Untertan, der deutsche Korsl erhob Beschwerde und es wird
jetzt zu einer Untersuchung kommen. Inzwischen erklärt die
Behörde, die zwei Gefangenen seien erschossen worden, weil
sie ihre Schritte beschleunigt hätten und damit fluchtverdäch¬
tig erschienen. Die zwanzig Wächter hielten eS daher für
bas sicherste, iĥ Gefangenen niedernstchi.ßrn und„zufällig"
traf man dabii aach den zweiten Sohn, der nicht verhaftet
war und d,m Zug nur nachftftfte.



verwahrt , als ob sie der von Stadtschultheiß Geiger und
den sozialdemokratischen Rattzautzvertretern gegen die bekannte
Entscheidung des Arntsoberamts in der Frage der Arbeits¬
ordnung für die städtischen Arbeiter beschlossenen Beschwerde
an die Kreisregierung zugrstimmt hätten.

Bon » Bodensee . Das neue vierte Luftschiff des
Grafen Zevpelin Wird heute aufsteigen . Zu den Aufstiegen
find erschienen der preußische Kriegsminister v. Einem , der
Kommandeur der Luftschifferabteilung in Berlin Major
Groß , ferner Major Hesse vom Großen Generalstab in
Berlin und Prof . Hergesell -Straßburg.

r . Friedrichshafen , 15 . Juni . Bei einer Segel-
Partie sind gestern infolge Kenterns des Bootes mehrere
Personen in Sehweite vom hiesigen Hafen , ins Master
gefallen , dab .°i ist eine der zahlreichen Personen , die sofort
mit Ruderbooten zu Hilfe eilten , nämlich der Portier des
Dreikönighotels hier selbst ins Wasser gefallen u . ertrunken,
während die zuerst verunglückten gerettet wurden . Die
Leiche wurde noch in der Nacht geborgen.

XU . Bundestag de- Württemb . Kriegerbundes.
(Schluß .)

Ellkvangen , 14. Juni.
Nun werden eine Reihe anläßlich des Bundestages

durch ' den König verliehene Ocdevsauszeichnungeu bekannt
gegeben . Herr v. Boetels , Generalmajor z. D ., dankte
namens der sonstigen auswärtigen Bunde für die gastliche
Aufnahme und betonte die Wichtigkeit des Kriegerbundes
im öffentlichen Leben und besonders seine große Unterstütz¬
ungsfreudigkeit . Telegramme wurden adgescndt an den
deutschen Kaiser , an den König und an die Königin von
Württemberg , an Herzog Albrecht usw . Eingegangen find
ebenfalls verschiedene Telegramme . Nach Konstituierung des
Bureaus unter Vorsitz von Erz . v. Greifs und Feststellung
der Auweseaheitslistk , wonach 139 stimmberechtigte Teil¬
nehmer zugegen sind, wird der Rechenschaftsbericht vorgelegt.
Hiebei wird aus der Mitte der Versammlung der Wunsch
laut , man möge Schritte tun , daß im Reichshaushaltsrtat
etwas mehr für die Veteranen eingesetzt werde . Der Vor¬
sitzende erklärt , daß bereits durch den Kyffhänserbund der¬
artige Vorstelluxgm im Gange seien. Nach kurzer Diskus¬
sion wird die Dccharge erteilt . Dem Antrag des Präsidi¬
um ? Setr . die Verwendung der Einnahmen in den Jahren
1908 und 1910 wurde zugestimmt , ebenso wurden die Ge¬
schäftsberichte für die Jahre 1906 und 1907 gutgeheißeu.
Eine rege Debatte entspann sich bei Punkt 7 der Tages¬
ordnung : Veteranenstiftung KSnig -Wtlhelm -Trost . Zugr-
stimmt wurde einem Antrag des Präsidiums : „ Der Bundes¬
tag in Ellwangrn wird gebeten , für den Fall die im Jahres-
bet der Vrieranknstiftung König Wilhelm -Trost für Unter¬
stützung ausgeworfenen Mittel nicht ausreichen , das Bnndes-
prästdium zu ermächtigen die Etatsumme bis zum Betrag
von 10 °/» oerselben zu überschreiten ." Die vom geschäfts
führenden Präsidium bearbeitete Geschäftsordnung für den
Bundestag wurde gutgeheißen und darauf Vorträge ange-
hört über die Versicherung der Bundesmitglieder bei der
Württ . Prioatfeuerversichermiz . Zam nächsten Tagungsort
wurde auf einen von Hofral Brand -Ludwtgsbmg gestellten
Antrag Ludwtgsbu " g destimmt . Inzwischen harte sich der
Festzug grsamMelt . ES marschierten 398 Vereine mit 261
Fahnen , irn Ganzen ohne die Ehrengäste 9860 Mitglieder
vorbei und zwar erst der Jagstkrets , dann folgten der
Neckarlreis , der Donaukreis und schließlich der Schwarz¬
waldkreis . Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich angc-
sammelt , doch verlief alles in schönster Ordnung . Um 1 Uhr
fand im Lammhotel ein Frühstück zu 150 Gedecken, im
Adlerhotel ein solches zu 90 Gedecken statt . Während des
EffenS toastete Exzellenz v. Greifs auf S . M . len Kaiser
und S . M . den König v ^n Württemberg , ebenso wurde ein
Hoch auf die Köiizi .-r nn ?geüracht . Inzwischen war ein
Antworttelegramul Ihrer Majestäten von Bederchcustn an¬
gelangt , in Sem der König und die Königin für die Larze-
trächte Huldigung ihren Tan ! cussprcchen und dem Bund
auch für die Zukunft allerguädigst ihr Wohlwollen zufichern.
Nachmittags gings zum Fistplatz w ) sich bald ein volks-
festartiges Treiben entfaltete . Abends fand eine Beleuchtung
des Schwedeliturmes am Schloß statt . Für morgen find
noch einige Vergnügungsfahrten geplant , während nachmit¬
tags aus dem Festplatz ein Volksfest mit Tanz veran¬
staltet wird.

Gerichtssaal.
Bad Teinach , 13 . Juni . Vor dem Oberlandesgericht

Stuttgart fand heute ein schrn seit Jahren schwebender,
für den hiesigen Platz sehr bedeutungsvoller Prozeß seinen
Abschluß . Der derzeitige Badebefitzer Emil Voßhardt,
der seinerzeit das Bad - und BrnnneneLablffsement um den
hohen KauspcciS von 1850000 ^ infolge einer vom Ver¬
käufer Gustav Bröke äußerst günstig gestellten Rentabilitäts¬
berechnung erworben hat , st .llte vor vier Jahren einen
Klageantrag aas Kaufpreis Reduktion . DaS Landgericht
Tübingen hat diesem Eesucheu schon voriges I ehr entsprochen,
doch wurde hhg -gcn Berufung eingelegt . Heute nun be¬
stätigte das Obsr . andesgerichr das zuerst ergangene Urteil
vollständig , welches dahin Icniit , laß der Kaufpreis um
300600 ^ reduziert wird , also 1550000 ^ beträgt.
Ferner kommt eine zu Unrecht avgcsctzte R nte , w Ich: von
jeder versandten Flasche Mineralnaffer verlangt wurde,
ebenfalls in Wegfall . Die sehr beträchtlichen Kosten hat
der B .'klagte Brake beinahe ganz zu bezahlen.

Steckbrieflich verfolgt » nd verhaftet wegen —
fünf Pfennige « .

Wir lesen im „ Volksfreund " von einer juristischen
Großtat , die es wert ist , aas di : Nachwelt zu kommen:

Ein Bauarbeiter namens August Stediug aus Gliesmarode
bei Brauuschwkig beging die Freveltat , aus einem im Walde
aufgespeicherten Holzhaufen einen Knüppel im Werte von
fünf Pfennig zu ziehen . Bei diesem Verbrechen wurde er
erwischt . Ungeachtet seines mit der schwarzen Tat belasteten
Gewissens reiste der Mann nach der Schweiz ab . noch ehe
er „ gesühnt " hatte . Das sollte ihm schlecht bekommen,
denn das Auge des Gesetzes ruht noch rastet nicht . Es
wurde ein Steckbrief Himer dem „ Flücht 'gen " her erlösten.
(Beiläufig bemerkt , kestft dieser Steckbrief dem steuerblechen-
den Michel ungefähr das hundertfache des entwendeten
Betrages .) Die Polizei der „freien Schweiz " erwies sich
bei dieser Gelegenheit als ihrer deutschen Kollegin nahezu
kongenial geartet , denn fie verhaftete den Arbeiter Stndiug
und führte den „ Verbrecher " gefesselt von Bern nach Thur,
Basel und Lörrach üblr die Grenze . Nachträglich stellte
sich freilich heraus , daß die deutsche Polizei in diesem Falle
vernünftiger war , als die eidgenössische, denn sie hatte aus
die Anfrage der Schweizer hin , ov man den „ Verbrecher"
haben wolle , ausdrücklich verzichtet . Nachdem die schweizer
Polizei ihn jedoch glücklich bis nach Lörrach geschleppt
hatte , blieb dea deulschen Kollegen natürlich nichts übn ) ,
als ihn festzunehmev . Er wurde (man bedenke, w -lch;
Kosten dies alles verursachen mußte !) wieder » « nach
Braunfchweig transportiert , wo er nun glücklich zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden ist . Der Staats¬
anwalt bedauerte es selbst, daß er um solcher Lappalie
willen Anklage habe erheben mästen . Aber das Ansehen
der Justiz mußte gerettet wwden und das Rechtsverirauen
des deutschen Volkes hotte eine neue „ Stärkung " erfahren.

Deutsches Reich.
r . Gis « arintze « , 15 . Jnni . Herr Ingenieur Eis¬

mann hier , der s.iierzeit bekanntlich den zwischen hier und
Jungaau verunglückten Redakteur Ostertag ans den Flammen
seines brennenden Automobils hervorzog und selber dabet
Brandwunden erlitt , wurde vom Kaffer die Rettungsmedaille
am Bande verliehen.

Mannheim , 15. Juni . In der Nacht zum Sonntag
starb hier der Großindustrielle Karl Reut her , der Be¬
gründer der Weltfirma Bopp und Reuther . Karl Reutker
war in Gemmrigheim in Württemberg geboren und ist 62
Jahre alt geworden.

Konstanz 14. Juni . Auf dem Säntis ist oer 22jShr.
KaufmannR . Heinitz aus Chcwn 'tz, bei Buchdrackerkreibefitzer
Fr . Stadler hier , tot ausgefunden worden . Heinitz wollte
die Säntisspitze besteigen . Infolge des eiugetreienen Wit¬
ter ungsumschlags stellte sich Kälte uad Neuschnee ein , Hn-
nitz geriet in starke Schneewehen und erfror.

Ttratzbnrg , 15. Juni . Gegen 9 Pfarrer des
elf äffischen Klerus wurde , wie die „B . Z ." meldet,
das kirchliche Disziplinarverfahren wegen „Kund¬
gebung modernistischer Anschauungen und Lehren " etnzelettet.

München , 13. Juni . Bet Frtdslstng in Oöerbayeru
ist heute vormittag ein heftiges Gewitter niedergegangcn.
Hierbei suchten 31 Bahnarbeiter in einem Heustadel Sckutz.
Der Blitz schlug ein und tötete einen Arbeiter scfort . Nach
der „ Münch . Ztg ." sind 15 Arbeiter bis jetzt noch völlig
bewußtlos und es dürften noch mehrere von ihnen ihr
Leben verlieren.

Die Familie des Fürsten Enlenbnr - hat an
den Jnstizrat v. Pannwitz tu München , den Rechtsbek-
staud von Fräulein Olga Molitor . die Anfrage ergehen
laste «, ob er einen Teil der Verteidigung des Fürsten über¬
nehmen wolle . Justizrat v. Pannwitz hat aber das Aner¬
bieten abgelehnt.

«leiwitz , 15.Juni . Wie die „Oherschles. BolksstiRme"
meldet verwundete der Bergmann Michalek ausZ -rb .z
heute vormittag seine Frau drrh einen Schuß tödlich , er¬
schoß darauf seine Schwiegermutter und die Schwester
seiner Frau und brachte dann sich selbst einen tödlichen
Schuß bet.

Königsberg , 14. Juni . Das Hrfamt in Berlin hat
die beschleunigte Instandsetzung des Königsberger Schlosses
dis 14 . Juli angeordnet . Wie die hcu -.igen Blätter melden,
trifft der Zar am 15 . Juli im Hafen von Königsberg ein
zur Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm . — Der rus¬
sische Generalkonsul in Königsberg bezeichnet auf Anfrage
die Meldung als „ glaubhaft " .

Die Antomobilfahrt vv » Hambnrg nach Hannover.
(6 . Tag der Pcinz Heinrich -Fahrt .)

Am Samstag um 6 Uhr begann an der Hambmgisch-
Preußischen Grenze dir Start . Von den 125 in Hom -urn
etngetroffenen Wagen starteten 119 , die Wagen der Herren
Robert Magule , Freiherrn von Ertceß -Fürsteneck , Friedr.
Mey , C . Deilmann , Willy D . Jcsturun und Hugo v.
Klinger starteten nicht Das Witter ist trübe und regnerisch.
Die Straßen waren dis j tzt zum großen Teil sehr holprig.
Pneumaticschädeu konnten daher nicht weiter aufsallen.
Gegen V»10 Uhr langten die e .stm Wagen in der F :üh-
stäcksstation Parkhaus ein , wo bis 11 ' /« gewaltet kurdm
muß , da in Bremen bis Schluß der Kirchzeit die Straßen
für die Durchfahrt gesperrt st d . Unfälle oder andere
Defekte stad nicht vorgekommen . Eine gewaltige Menschen¬
menge umflutet vnS hier , und da die Waqen alle hinter¬
einander auf der Parkchaustce basten , sieht 's aus wie eine
improvisierte Ausstellung.

Die Welteifahrt stand in Zeichin LcS Sonntags in
Bremen , wo wir leider dem alt -n Dom , dem herrlichen
Rathaus und dem wohlb,kannten R estn -Riland nur ein,»
Blick widmen konnten , staute sich vie sonntäglich geputzte
Menge in den Straßen . Die weite Lüneburger Heide
dagegen zeigte auch mit den g ringst ?» Fuhrwerkverkehr;

nur in den Dörfern fand sich mehr Publikum als am
Wege ei», also richtige Sonntagsstimmunx . Heber Soltau
und Celle nach Hannover , wo die e sten Wagen gegen 3
Uhr ankamm , wurden dieselben vom Harrnover ' scken
Automobilklub lebhaft begrüßt . Bis um 6 Uhr
waren alle Wagen am Z 'el augelangt , mst Aus¬
nahme de? Wagens des Herrn Alfr -d Teves , der wegen
Kugellagerbruch und der Wagen ves Herrn R chard Wolfs,
der wegen Manteldesekt liegen geblieben war . Beide Wagen
werden aber noch heute abend , wenn auch unter Assistenz,
hier eir-treffen . Auch der heutige Tag ist ohne jeden Un¬
fall , ohne störenden Rigen , ohne allzu groß n Staub , also
mit einem Worte ganz Sormtagsgemäß verlaufen.

Pari - , 15. Juni . Der „Mattn" will wissen, daß
dis Zarin herzkrank fei. Ihre Füße seien geschwollen
uud sie müsse den größten Teil des Tages li gend Zubringer;
Sie werde auch der Zusammenkunft des Zaren mit Prästdeat
Fallieres deshalb nicht beiwohnen.

Rotterdam , 14 . Juni . Aus Batavia hier eln-
getroffeue Nachrichten bringen Kunde von einer schreckliche«
Katastrophe . Am 18. Mai gingen bei einem Stnrm
unweit Mamrida 8 Proa - (Boote der Malaycn ) voll
Reisschmttern und Schnittern nebst Kindern unter . 4VV
di - SVO Menschen ertranken . In Pri . k und Tjilit-
jtug wurden vom Meer am nächsten Morgen Hunderte
von Leichen aigespült.

Kapstadt , 14 - Juni . Staatssekretär Derubürg hat
Port Elizabeth uud East London besucht und ist dort von
den Stadtochörden begrüßt worden . Heute trifft der Staats-

sekr etär in Durban ein._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold, IS. Juni. Heut» He« verkauft zu 2.30—2.V0
Herre«berg, 13. Juni Auf dem Tchweinemarkt waren zu¬

geführt : 116  Milchschweine ; Erlös pro Paar 36 —44 40 Läuser-
schweine; Erlös pro Paar SO- 9K

r. Stuttgart , iS . Juni . (Wochenmarkt.) Starke Zufuhr
und rege Kauflust war daS Zeichen drS heutigen Markte- . Dem
Großmarkt waren -twa 800 Körbe Kirschen zugesührt, die zu 26
biß 28 per P d. raschen Absatz fanden . Prestlinge kosteten bei
reichlicher Zufuhr 30 - So ^ im Großen Angeboten wurden di«
ersten T ddeerin Auf dem Gemüsemarkt verlangte man für
Untertückheimer Spargel je nach Qualität 38 —90 per Bund.
Die Spargelsaison geht übrigen - dem Ende entgegen . De - weiteren
vrrzeichnets der Gemüstmarlt Gurken zu 20—4o Kopfsalat zu
4 - 6 Endivien zu 10—12 Kohlrabi zu 4—8 Blumenkohl
zu25 —80 H per Stück, Brockelerbsen zu 20 - 26 Bohnen zu 40 H
per Pfund . Auf dem Wildbret « und Geflügelmarlt kostelen Reh«
fchlegel 4 —7 Rehziemer zu S—8 Gänse 5 bi- S SO

Nürtiuge « , 12 Juni . Schweinemarkt LLuserschweine zugr-
sührt 23 , verkauft 24 Pr »i- per St 32—47 Milchschwrinr
zugeführt 1L9, verkauft 140, Preis p. St 19—27

r. Ulm , 16. Juni . Auf dem Schweinemarkt waren 250 Mtlch-
schw ine und 18 Lauser zugesührt Elftere kosteten 19 - 28 letztere
40 - 5n . A pro Zt . Bei lebhaftem Handel zogen die Preise an.

Nürtiuger Frachtpreise vom 11. Juni. Di. kel 8.30 bi-
8.60 Haber 9. :0 - 9.60 Gerste 9 20 - 10-

Vom Vorb«chtal, 13. Juni. Die Heuernte h :t allgemein
begonnen . Das Erträgnis ist in Güte und Menge sehr befriedigend.
Käufe stnd noch nicht abgeschlossen. — Rinde wird dea Gerbern
andauernd viel zugeführt Sir bezahlen 3.S0—4 pro Zentner.
— Die Wollhändler find sehr eifrig mit dem Einkauf beschäftigt,
trotzdem die N chrichten von den Mä kten keineswegs günstig lauten.
Gerade in diesem Artikel ist e- der Konkurrenzneid, der de» Händler
oft höh-'r bieten läßt als er selbst den W rt der Wuce nach der
Konjunktur einschätzt. Die Preise bewegen sich zwischen 100 und
IlO nur ganz wenige besonders schöne Partien erzielten einige
Mark mehr.

r. Ellwange « , iS . Juni . Dem heute begonnenen Moll«
markt find cu. 800 Ztr . zugesührt . Die Ware ist schön und die
Wäsche tadellos . Infolge Anwesenheit einiger auswärtiger größerer
Fabrikanien entwickele sich ein lebhaftes Geschä t, so d ß in einigen
stunden das ganze Lager in festen Hä - den war . Preise 12 bi-
124 pro Zentner , einige kleinere Posten 116 - 120 ^

Wochenbericht der Ze«tralvermiitl«»gsstelle für Obst-
verwertung i« Stuttgart.

Au - gegeben am : 13 Juni I90S.
Der Zsntralvermittlung für Obstverwertung in Stuttgart find

bis zum 13. Juni » anstehende weitere Berichte übe die voraus«
sichtliche Knschcnernte zugegangen : Kirchheim a. N . Vorau ?stcht-
lich r Ertrag ca 100 Ztr . Schecken«, Herz- und braune Kaschen.
Reifez tt Mitte biS Erde Juni — Großheppach . Borausfichiliche
Ernte cr 100 Ztr . Früh und Spätkirschen. Reifezeit Anfang bi-
Ende Juni . — Freudental . Die Ernte ca. S'X) Ztr . besteht au-
Frühen -, Halbsrühen , großen schwarzen Herz , braunen Herz-
Scheckü- und spckten brauner Kirsch n Die Kirschen weiden sorg»

'äilia g. pflück:. Reis zeit Mitte Juri brS D ille Juli . — Neu-
hausrn . "Lre su 'stchlcrr waren anfänglich gute, nach der Blüte
fielen die Früchte ab. fodaß elwa nur 200 Ztc . schwarze u d braune
Herz- und Kochkirschen verkäuflich werde- , Reifezeit Ende Juni.
- flrickenhausen . BorauSstchtbche E nte c >. 30 Ztr . Ts >el> und

76 Zir . Brennkirschrn. Reisezeit Ende Juni bis Bn 'ang Juli —
Hepsisau Bahnstak. Kirchhüm u T oder Wiesenfi -ig . BorauS«
sichtliche Ernte c -. 500 Ztr . Tafel - und SOO Ztr . Brennkusch -n.
Reisezeit Ende Juni . — Aichelberg OA . Schorndorf . Bah >fiat.
Endersbach . Voraussichtlich - Ernte ca 200 Ztr . Strähles «, Marien -,
Eichele- - rn d -.checkenkuschen. Reifezeit ^ itl « Juni bis Anfang Juli.

Ari"a Maria Broß , Gärtners Ww »., 81 I ., Egenhausen;
Veronika Zi fle grd. Mast , 72 I , Hochdorf ; Christine Zipperle , ged.
Nlrk , Hrrur'-ber«; Girier ,«iörder ->r Joh Krauch. Rottenbury ; Anton

chaw, t' ey uc , 86 I , Lcebronn ; Margarete Brodb :ck, gib Müller,
Tübingen.

WaS kostet riue chike Toilette? D:e meisten werdm ant¬
worten : »Slhr viel ! ' Und doch st d ste im Unrertt . e «nn selbst
>ie höchste E ^ ga-' r .- raucht sich durch us n cht teuer zu stellen, im
Gegenteil . Jede Dame,s «lbir d!c ung übte, kan sich die entzückendsten
itostümr au - billigste selbst »erstellen, und zwar mit Hilfe de-
tonangebenden Weltmodend 'attcs „Große Modeuwrlt " mit bunter
Färbervrgnette , B rlag Johr Henry Z4w :ri >, Berlm IV 57. WaS
Reichhalngkeit . Vornehmst,it und Billigkert anbetrifft , ist diesem
Unternehmen sicher kein zweite - an die Seite zu stellen. AbonnementS
auf „Große Modenwelt * mit bunter Fächervignette (man achte genau
ans den Titel !) zu 1 vierteljährlich nimmt die G . W . Zaiser 'sche
Buchhdlg . entgegen . Probe -Nnnrmern rratis.

WitternnA - vurhrrsaze . Mittwoch dea 17. Juni.
Heiter , heiß , gewitterdrchend

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'scheu Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Revakttcn verantwortlich: K. Paur^
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lertix « LlmmertNrvi ». ——u—— Vravlrsnaulax « .

Nagold
Es wird wiederholt auf de«

^U8v « rlr » >i1 von Souneu» «. Regeu-
Schirmen im Schirmmacher Moser 'schen
Wvhnhause am Wolfberg hiugewiesen, wo¬
bei zu bedeutend ermäßigten Preise» ver¬
kauft wird. 2 <d"j„ "Wss

^lnxolck

ZLUILLtsriLllSUI.tzuLl.
Zement , 2tzwtzQlrötn'6v , 81«im86UKrö1ri'tzL,

Loäen u. ^VauädvjLltziäm»x8pIa1t6o , 8vKiveiue-
u. k'srkvltröxe , vaedpintltzo , ^ alsrLivKsI, Utzlvr

auä Lamiu8t6iiLtz , 8oaräi8 , 8etLiv«illM8ttzLiie,
vkvkpLppell , 6aidvtiutznin , 8vtli «Lvrad1auk1i8vIie.

Lui »8t8tvll »v , ^ 1»Ia » ktl80l »v- irUM8vr8tvIl »v , KivLIL ^ « 88«
k1t8vl »- p1i »v Lte »u «i»I»8d «ir , 80 « 1« Imnnvirv

KIvi » 6» bö «1kn . * vr » 88 «8 l axer !a ^ flp8d »vl «i».

8 « » « , kLMUßmeistW,
Omlivvrsti 'ns ««.

>D-Voil es.
iZpsi ' -ZeifeWlvel ' I

Î spks:

blockfein m

ßeLetrl.Zerckükk,.

deLke; >.biIIitz5fer
VVasckmi ' ttel liep kleurelt!

, / )« L. /r? ^ 2-̂ .?.,/, s//?/r
I ^llS'N'Ss ŝde-' ŝritsn:
Ik5-ünckL-V-rb̂ «»„e!R - r>e<-XSQr,L ». - I ^^ nur- dmngenU!

Große Geldlotterie
z« Gunsten der Marienkirche in Rentlingen.

Ziehung 18 . und IS . Juni 1008.
1 . Hanptgewin « 50 OOO

Lose » 3 stnd zu haben in der
1k . ^ « F « « r * » vLem

üesel -elick geschützt.

'cblnget'

'etmostsf!
Keine
cliemiksliei? . nur

kl -ückie
üesdslb 6er usiürUcdste VaUkslruLÜ

5lucst in S0 und tS0 l.iterpsketen ru baden.
Uvdvratl bliodvpiasvn , erkenntlich durch plakuto,oder direkt sd klocbingen unter Nachnahme >ra»
liVeis » L 6o » L , m. b . o .» piookiagLV s , N.

^ ^ ^ ^p ^ sps^ t^ mit^ edrLUvhkLtzWo!oun^ r»ti^ mi^ rLntr0î ^ ^

Altensteig.

Fahrnisauktion.
Am Samstag d . 80 . d. Mts.

vorm , s Uh:
wird im Forstamtsgebäude wegen
Wegzugs
allerlei Hausrat , worunter eine
Sofagarnitur und ein Sekretär,
außerdem uoch ein

vilttoria-

Äiaiseven.
Pferdegeschirr, Schlitteugeläute
rc. versteigert.

Nagold.

Lrnte-5ckveirer-

frisch eingetroffen bei
Llvllvr

Tel . 54.

Nagold.

^iek - ^ sek
unüöer-

aus HNetaN
per St . 10 Pfg . bei

Nt . Gtrvmxvr.

Nagold.

LkMl . - 8tnlL 12st0/»
für Bäcker sowie für Dampf¬
anlagen zum Entferne « von
Wasterstein empfiehlt billigst
L » r1 Umrr , Seifeufieder

Billige
Nagold.

AkII1>I>ktkI
empfiehlt

L . Grnninger.
Ebenso einen ge

brauchten

viwan.
Ziehvng sicher 19. n. 20 . Juni

SkilliW

Ulrikiililrilin -üsr
1 s 5 Lose nur 14

»., 5V«W,1S «0V,5 »VV,
.LN . ,136000 ^
Siierstalrrlost1 13 St . 12 ^
«Suchenerlost 1 zusammen
14 233 Gew .; 320 000 M.
Sie 3 Ost , 3 Listen uur 5.46 M.

versendet I . i. SIMgl ' UbvI ' ,
Hauptagent , Ravensburg.
MW - Schon I V erste Treffer

verkauft.

Boümariugeu.
Verkaufe einen

neue » anfgemachtev

WA Leiterwagen.
Ebenso im Auftrag

2 Volstdunile,
unter 3 die Wahl,
2 Mdeu , 7 Wochen
alt , 1 Hündin , einmal geworfen.

Leouh . Müffigmanu,
W

j

Zißuermeifter.

l8vl8U » U»«U.

MM-Lvlsil»»-.A «V
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

8 Verwandte , Freunde und Bekannte auf
^ 8nu »8t » M ckvM SO ^ lnni 1008

j in das Gasthaus z. „ Hirsch " hier freundlichst einzuladen.
Fa -Kod Zrttlsr

Fabrikarbeiter
in Ludwigshafen.

LLtLs -rius 8eIlLt3 Z
Tochter des » i

Christoph Eitelbuß A
Bahnwärter hier. M

Kirchgang 11 Uhr. D
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

SVSSSVSVS sss «,WW8M8MMW « » W

Uuterjettiuge » .

Io6S8 -HllLSlßS.
Teilnehmenden Vrrwaudtru , Freunden uudl

Bekannten machen wir dke schmerzliche Mitteilung,
daß unser l . Sohn , Bruder und Schwager

Ernst Wöhrn
im Alter von 20 Jahren nach kurzer Krankheit!
sanft verschieden ist. Im Namen der Hinterbliebenen I

die trauernden Eltern:

Nikolaus Hlöhm mit Krau Maria
geb . Kümmerte.

Beerdigung Mitwoch nach« . S Uhr.

Nagold.

Strohhütc.

S Lohnbücher
zweck- Feststellung der zu Lohlluachweisnugen

erforderlichen Angabe«.
Dauerhaft gebunden.

Vorrätig in der

8 . ! ü . 2ä1 § »21 **soirvu Luodiräi^
X » x « Id

Stsngen's ?st.
fliesevtSv-er

empfiehlt — als die besterprobteu —
Nagold. H « l» ^ » » 81

Nagold.
2 '/, Viertel

Baumgut
am Glockenrain hat zu verkaufen

Schreiner RaafS Witwe.

2 frdl . unmöblierte

sucht auf 1. Juli.
Werd sagt die Exved. d. Bl.

S jüngere reiner
^ l ^ ^

zu sofortigem Eintritt gesucht. 9 '/,
stüud. Arbeitszeit . Reise nach 2
Monaten vergütet.
Schreinermstr.JohanuDeine-

Heidelbergerstr. Nr . 19,
Darmstadt (Hessen.)

Nagold.

Nagold.
Damen- u. Mädchevhüte,
Herren - v. Knabenhüte,
Feld- und Gartevhüte

werden unter Preis ab¬
gegeben.

Eine Partie letztjahrige Hüte werden von 30 Pfg . an
abgegeben.

TMr . ZL » r » 1.

Kochherde
schmiedeiserue, «euester K»u-
strukti»» per Stück von 22
an, sowie

transportable

Waschkeffel
empfehlen

Nnsikalrvii)
Violiu -nud Zither -Saiten,

Violin -Utenfilien,
Notenpapier

in diversen Formate » empfielt die
« . HV . L » 1» vr ' sche

Buchhandlung Nagold.
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